
Ausfertigung 

OBERLANDESGERICHT KARLSRUHE 
2. Strafsenat 

2Ws211/16 
13 StVK 501/14 

-v-J Maßregelvollzugssache 

~- )1-g 

~tt~ 

v---J 

Thomas Meyer-Falk 

Hermann-Herder-Straße 8, 79104 Freiburg 

gegen 

Justizvollzugsanstalt Freiburg 

wegen Einkaufs alkoholfreien Bieres; 

- Antragsteller -

- Antragsgegnerin -

hier: Rechtsbeschwerde des Justizministeriums Baden-Württemberg 

Beschluss vom 18. Juli 2016 

1. Auf die Rechtsbeschwerde des Justizministeriums Baden-Württemberg wird 

der Beschluss des Landgerichts Freiburg vom 4. Mai 2016 aufgehoben. Die 

Sache wird zur neuen Entscheidung, auch über die Kosten des Rechtsmit­

tels, an das Landgericht Freiburg zurückverwiesen. 

2. Der Gegenstandswert für das Rechtsbeschwerdeverfahren wird auf 100 Euro 

festgesetzt (§§ 65, 60, 52 GKG). 
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Gründe: 

1. 

Das Landgericht Freiburg hat mit Beschluss vom 04.05.2016 festgestellt, dass ~ 

die Verfügung der Antragsgegnerin vom. 25.09.2014, mit der die Zulassung alko­

holfreien Bieres in ihrer Abteilung für Sicherungsverwahrung abgelehnt wurde, 

rechtswidrig sei. Mit der genannten Verfügung hatte die Antragsgegnerin den 

Antrag des in der Sicherungsverwahrung untergebrachten Antragstellers abge­

lehnt, ihm den Einkauf alkoholfreien Bieres zu genehmigen. Sie hatte sich darauf 

berufen, dass sich in der Abteilung für Sicherungsverwahrung zahlreiche Unter­

gebrachte befänden, die in der Vergangenheit einen schädlichen und teilweise 'y-.) 

suchtartigen Konsum von Alkohol praktiziert hätten und bei denen die Gefahr 

bestehe, dass der Genuss alkoholfreien Bieres ihren Suchtdruck erhöhe, was -

beispielsweise im Rahmen unbeaufsichtigter vollzugsöffnender Maßnahmen - zu 

einem Alkoholrückfall führen könne. 

Gegen den Beschluss des Landgerichts, der der Antragsgegnerin mit am 

11.05.2016 ausgeführter Verfügung vom 06.05.2016 formlos übersandt wurde, 

hat das Justizministerium Baden-Württemberg mit Telefax vom 07.06.2016 

Rechtsbeschwerde erhoben und mit dieser eine mangelnde Aufklärung des 

Sachverhalts sowie die Verletzung materiellen Rechts gerügt. 

Der Antragsteller hat zu der Rechtsbeschwerdebegründung mit Schreiben vom 

28.06. sowie vom 01., 03. und 11.07.2016 Stellung genommen. 
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11. 

Die Rechtsbeschwerde ist zulässig und begründet. 

~ 1. Das Justizministerium Baden-Württemberg ist als am Rechtsbeschwerdever­

fahren gemäß §§ 130, 111 Abs. 2 StVollzG beteiligte Aufsichtsbehörde be­

fugt, die Rechtsbeschwerde gegen die Entscheidung der Strafvollstreckungs­

kammer gemäß §§ 130, 116 Abs. 1 StVollzG selbst zu erheben (Senat, Be­

schluss vom 18.08.2005, 2 Ws 159/05; Beschluss vom 16.10.2008, 2 Ws 

253/08; OLG Karlsruhe, NStZ 2003, 622, 623 m. w. N.). 

v--J 

Die Rechtsbeschwerde ist nach §§ 130, 116 Abs. 1 StVollzG zulässig, da es 

geboten ist, die Nachprüfung der Entscheidung der Strafvollstreckungskam­

mer zur Fortbildung des Rechts zu ermöglichen. Eine obergerichtliche Ent­

scheidung zu den Voraussetzungen und Grenzen des § 20 JVollzGB V, der 

den Einkauf in der Sicherungsverwahrung regelt, ist bisher - soweit dem Se­

nat ersichtlich - nicht ergangen. 

Form und Frist der§§ 130, 118 Abs. 1, Abs. 2 StVollzG sind gewahrt. 

2. Die Rechtsbeschwerde hat jedenfalls mit der Rüge der Verletzung materiellen 

Rechts auch in der Sache - zumindest vorläufig - Erfolg. 

Abgesehen davon, dass der Beschluss der Strafvollstreckungskammer inso­

fern rechtsfehlerhaft ist, als über den zulässigen Antrag auf Verpflichtung der 

Antragsgegnerin auf Neubescheidung gemäß §§ 109 Abs. 1 Satz 2, 115 

Abs. 4 Satz 2 StVollzG durch einen Feststellungsausspruch entschieden 

wurde, der nur im Falle eines - vorliegend nicht eingetretenen - erledigen­

den Ereignisses zulässig gewesen wäre (§ 115 Abs. 3 StVollzG), leidet der 

angefochtene Beschluss an Darstellungsmängeln und verkennt die Voraus­

setzungen und Grenzen des § 20 JVollzGB V. 
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a) Gemäß § 20 Abs. 1 Satz 1 JVollzGB V erhalten die in der Sicherungs­

verwahrung untergebrachten Personen die Möglichkeit, unter Vermittlung 

der Justizvollzugsanstalt in angemessenem Umfang einzukaufen, wobei 

die Justizvollzugsanstalt gemäß § 20 Abs. 1 Satz 2 JVollzGB V auf ein 

Angebot hinzuwirken hat, das auf die Wünsche und Bedürfnisse der Un-
~ 

tergebrachten Rücksicht nimmt. § 20 Abs. 2 JVollzGB V schließt solche 

Gegenstände vom Einkauf aus, die Sicherheit oder Ordnung der Justiz­

vollzugsanstalt gefährden. 

Aus diesem gesetzlichen Regelungskonzept folgt kein genereller An­

spruch des einzelnen Sicherungsverwahrten, dass ein bestimmtes Pro­

dukt seiner Wahl in das Einkaufssortiment aufgenommen wird (LT­

Drucksache 15/2450, Seite 69; vgl. auch - zu § 22 StVollzG -

OLG Frankfurt, ZfStrVo 1979, 33; OLG Saarbrücken, Beschluss vom 

18.04.2016, Vollz (Ws) 13/14; Arloth, StVollzG, 3. Auflage 2011, § 22 

Rn. 2). Welche Artikel in das Angebot aufgenommen werden, wie der 

Einkauf zu organisieren ist und wie oft Gelegenheit zum Einkauf gewährt 

wird, stellt das Gesetz vielmehr in das Ermessen der Vollzugsbehörde, 

bei dessen Ausübung einerseits auf die Wünsche und Bedürfnisse der 

Untergebrachten Rücksicht zu nehmen ist und das andererseits seine 

äußeren Grenzen darin findet, dass die Sicherheit oder Ordnung der Jus­

tizvollzugsanstalt gefährdende Gegenstände nicht zum Einkauf zugelas-

sen werden dürfen (vgl.·· OLG- Frankfurt,. ZfStrVo 1979, -33, 34; OLG 

Hamm, Beschluss vom 22.11.2011, III - 1 Vollz (Ws) 421/11 ). Danach ge­

troffene Einkaufsregelungen unterliegen der gerichtlichen Überprüfung 

(nur) insoweit, als zu entscheiden ist, ob die Justizvollzugsanstalt die ge­

setzlichen Grenzen des Ermessens (hier insbesondere: aus § 20 Abs. 2 

JVollzGB V) überschritten oder von dem Ermessen in einer dem Zweck 

der gesetzlichen Ermächtigung (hier insbesondere: dem Leitgesichts­

punkt des § 20 Abs. 1 Satz 2 JVollzGB V Rechnung tragend) Gebrauch 

gemacht hat(§ 115 Abs. 5 StVollzG). 
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b) Das Landgericht hätte sich vor diesem Hintergrund nicht darauf be­

schränken dürfen, die Entscheidung der Antragsgegnerin - zumal ohne 

jedwede Bezugnahme auf eine Rechtsnorm sowie deren Voraussetzun­

gen und Rechtsfolgen - als unzureichend begründet und daher rechts­

widrig zu erklären. Vielmehr wäre die Darlegung und Begründung im Ein­

zelnen erforderlich gewesen, ob und inwieweit die Verfügung der An­

tragsgegnerin vom 25.09.2014 den äußeren und inneren Grenzen des 

dieser in § 20 JVollzGB V eingeräumten Ermessens gerecht geworden 

ist. 

aa) Insoweit hätte es zunächst der näheren Überprüfung bedurft, ob die 

Zulassung alkoholfreien Bieres in der Sicherungsverwahrung die Si­

cherheit oder Ordnung in der Justizvollzugsanstalt gefährdet und 

daher zwingend versagt werden musste (§ 20 Abs. 2 JVollzGB V). 

Dies wäre der Fall, wenn das Vorhandensein alkoholfreien Bieres in 

der Abteilung für Sicherungsverwahrung eine konkrete Gefahr für 

Personen oder Sachen in der Justizvollzugsanstalt oder ein geord­

netes und menschenwürdiges Zusammenleben im Maßregelvollzug 

begründete (vgl. OLG Karlsruhe, NStZ-RR 2001, 349, 350; Dorsch, 

in: BeckOK Strafvollzugsrecht BW, § 3 JVollzGB III Rn. 18, 20), wo­

bei diese Gefahr nicht zwingend in der Person des Antragstellers 

begründet sein müsste (vgl. KG, Beschluss vom 26.09.2005, 5 Ws 

444/05; OLG Saarbrücken, Beschluss vom 18.04.2016, Vollz (Ws) 

13/14; Arloth, StVollzG, 3. Aufl. 2011, § 22 Rn. 4). Demgegenüber 

ermöglicht § 20 Abs. 2 JVollzGB V nicht den Ausschluss von Ge­

genständen vom Einkauf zum Zwecke der Vorbeugung (außerhalb) 

der Justizvollzugsanstalt begangener erheblicher Straftaten; einen 

solchen, beispielsweise in der Generalklausel des § 4 Abs. 1 Satz 2 

JVollzGB V enthaltenen Vorbehalt hat der Gesetzgeber in § 20 

Abs. 2 JVollzGB V gerade nicht aufgenommen. 

Demzufolge könnte ein Ausschluss des Einkaufs alkoholfreien Bie­

res durch Sicherungsverwahrte durch § 20 Abs. 2 JVollzGB V unter 
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der Voraussetzung gerechtfertigt werden, dass sein Konsum für den 

Antragsteller oder - nach einer etwaigen Weitergabe -:- für andere, 

suchtkranke Sicherungsverwahrte als konkret gesundheitsschädlich 

einzustufen wäre oder den Suchtdruck in einer Weise erhöhen wür­

de, dass die Ordnung der Anstalt gefährdende Aktivitäten mit dem 

Ziel der (subkulturellen) Beschaffung oder Herstellung alkoholischer 

Getränke erwartet werden müssten (vgl. OLG Zweibrücken, NStZ 

1985, 479; OLG Karlsruhe, Die Justiz 2004, 131 ). Hierzu hat die 

Strafvollstreckungskammer keine Feststellungen getroffen. In ihren 

daher lückenhaften Darlegungen ist sie auf die jedenfalls nicht von 

vor11herein von der Hand zu weisenden Ausführungen der Antrags­

gegnerin, wonach der Konsum alkoholfreien Bieres alkoholkranke 

Personen „wieder auf den Geschmack bringen, den Suchtdruck er­

höhen" und einen Alkoholrückfall bereits während vollzugsöffnender 

Maßnahmen wahrscheinlich machen könne, nicht eingegangen. 

Auch wenn der Gesetzgeber alkoholfreiem Bier andernorts ersicht­

lich keine die Entstehung von Alkoholmissbrauch fördernde Wirkung 

beimisst (vgl. § 9 Abs. i JuSchG; hierzu Liesching, in: 

Erbs/Kohlhaas, Strafrechtliche Nebengesetze, § 9 JuSchG Rn. 5), 

wird sich nach Auffassung des Senats letztlich nur durch die Einho­

lung eines suchtmedizinischen Sachverständigengutachtens (nach 

Anhörung der Beteiligten, erforderlichenfalls unter Vermittlung eines 

geeigneten Gutachte,rs durch qie Deutsche Gesellschaft für Sucht­

medizin e. V. oder eine vergleichbare Fachorganisation) und unter 

ergänzender Heranziehung der in der Justizvollzugsanstalt Rosdorf 

(Niedersachsen) seit 2013 gemachten Erfahrungen beurteilen las­

sen, ob der Konsum alkoholfreien Bieres als (für alkoholkranke Per­

sonen in der Sicherungsverwahrung) bereits konkret gesundheits­

schädlich oder den Suchtdruck in einer die Anstaltsordnung gefähr­

denden Weise steigernd angesehen kann. 

bb) Soweit sie eine Gefährdung der Sicherheit und Ordnung der Justiz­

vollzugsanstalt in Folge der Zulassung alkoholfreien Bieres der Sa-
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ehe nach nicht bejaht hat, hätte die Strafvollstreckungskammer wei­

ter zu prüfen gehabt, ob die Antragsgegnerin bei ihrer Entschei­

dung, dem Antragsteller den Einkauf alkoholfreien Bieres zu unter­

sagen, den Wünschen und Bedürfnissen der Untergebrachten in der 

gebotenen Weise Rechnung getragen oder dies - dann ermessens­

fehlerhaft - unterlassen hat (§ 20 Abs. 1 Satz 2 JVollzGB). Bei die­

ser Entscheidung sind zum einen die (rein subjektiven) Wünsche 

der (Gesamtheit der) Sicherungsverwahrten zu berücksichtigen, oh-
--

ne dass insoweit allerdings - zumal angesichts des in § 2 Abs. 1 

Satz 1 JVollzGB V normierten Angleichungsgrundsatzes und des 

Abstandsgebotes zwischen Strafgefangenen und Sicherungsver­

wahrten (vgl. OLG Hamm, Beschluss vom 22.11.2011, III - 1 Vollz 

(Ws) 421/11) - übertriebene Anforderungen an die Zahl und Häufig­

keit des Wunsches nach dem Einkauf eines bestimmten Produktes 

gestellt werden dürfen. Zum anderen sind aber auch die (objekti­

ven) Bedürfnisse der in der Sicherungsverwahrung untergebrachten 

Personen zu berücksichtigen, was die Verfolgung der in § 1 

JVollzGH V normierten Ziele des Vollzugs der Sicherungsverwah­

rung einschließt, die Gefährlichkeit der Untergebrachten für die All­

gemeinheit so zu mindern, dass die Vollstreckung der Unterbrin­

gung möglichst bald zur Bewährung ausgesetzt oder für erledigt er­

klärt werden kann, und die Untergebrachten zu befähigen, künftig in 

sozialer Verantwortung ein Leben ohne Straftaten zu führen. Vor 

diesem Hintergrund ist es nicht zu beanstanden, wenn nicht -sogar 

geboten, bei der Entscheidung, ob ein bestimmtes Produkt zum 

Einkauf zugelassen wird, Gesichtspunkte der Resozialisierung und 

damit auch der Suchttherapie - unterhalb der Schwelle der Gefähr­

dung der Sicherheit und Ordnung der Justizvollzugsanstalt - zu be­

rücksichtigen, zu gewichten und in Relation zu den vorhandenen 

Wünschen der Sicherungsverwahrten nach dem Bezug dieses Pro­

duktes sowie dem Angleichungsgrundsatz zu stellen. Auch hierzu 

fehlt es an den erforderlichen Darlegungen der Strafvollstreckungs­

kammer, die dazu gehalten gewesen wäre, sich mit dem - in der 
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ablehnenden Verfügung der Antragsgegnerin substantiiert vorgetri~ 

genen - Gesichtspunkt einer möglichen „Triggerwirkung" alkohol­

freien Bieres auf alkoholkranke Sicherungsverwahrte näher ausei­

nanderzusetzen, was nach Auffassung des Senat ebenfalls die Ein­

holung eines suchtmedizinischen Sachverständigengutachtens na­

hegelegt hätte. 

c) Angesichts der aufgezeigten Rechtsfehler war der Beschluss der Straf­

vollstreckungskammer aufzuheben (§§ 130, 119 Abs. 4 Satz 1 StVollzG). 

Da die Sache mangels zureichender Feststellungen nicht spruchreif ist, 

war die Sache zudem zur neuen Entscheidung an die Strafvollstre­

ckungskammer zurückzuverweisen (§§ 130, 119 Abs. 4 Satz 2, 3 

StVollzG). 

G1 
Vorsitzender Richter 
am Oberlandesgericht 

Richter am 
Oberlandesgericht 

Dr. S 
Richter am 
Landgericht 



OBERLANDESGERICHT KARLSRUHE 
2. Strafsenat 

Oberlandesgericht· Hoffstraße 10 · 76133 Karlsruhe 

Herrn 
Thomas Oliver Meyer-Falk 
Justizvollzugsanstalt 
Freiburg 

Strafvollzugssache des Thomas Oliver Meyer-Falk 

Sehr geehrter Herr Meyer-Falk, 

r;z, ) L, 6 ; 6 (ß 

w(. 
oV1.. f}) ,1.~ (/' ~,t~~u -

Karlsruhe, 15.06.2016 (f-, 
~ Durchwahl (07 21) 926- 3 l")-<f/._. 6 tf, ~JJ/ 
Aktenzeichen: 2 Ws 211/16 

(13 StVK 501/14) 
(Bitte bei Antwort angeben) 

anliegende Kopien erhalten Sie zur Kenntnis mit Gelegenheit zur Stellungnahme bis 

29.6.2016 übersandt. 

Mit freundlichen Grüßen 

E 
Vorsitzender Richter am Oberlandesgericht 

., : 
J 

* 

Wir haben gleitende Arbeitszeit - Kontaktzeit: Mo. - Do. 9.00 - 11.30 Uhrund 13.30 - 15.30 Uhr, Fr. 9.00 - 12.00 Uhr 
Bankverbindung: Landesoberkasse Baden-Württemberg, BW Bank (BLZ 600 501 01) Konto Nr. 749 55305 04 

BIC: S0LADEST600, IBAN: DEI2 6005 0101 7495 5305 04 
• Bei Überweisungen bitte obiges Aktenzeichen vollständig angeben und die Dienststellen-Nr. 602 507. 

Korrespondenz-/ Liefer-Adresse / Dienstgebäude: 

Hoffstr. 10 
76133 Karlsruhe 

Straßenbahnhaltestelle Ir Vermittlung 
Mühlburger Tor (07 21) 9 26-0 

Telefax 
(07 21) 9 26-28 63 

lntemet 
www.olg-karlsruhe.de 



07/06/2016 08:24 249-711 JUM STGT URBANSTRASS 

im 
Baden-Württemberg 

MINISTERIUM DER JUSTIZ UND FÖR EUROPA 

Ministerium dc:r .lustb: und ftlr 1-!urnpa Radc:n-WOntcmbc:rg • Pt: 103461 • 70029 

Landgericht Freiburg 
Strafvollstreckungskammer 
Salzstraße 17 · 

Oalum 6. Juni 2016 
Nftmc HerrE· 

D11rchwa"l 0711 279°2: 
Alctcn?.Ciohcn 4514.2016/030 

s. 

79098 Freiburg (Bitte bei Antwort engeben) 

Zu: 13 StVK 501/14 

- vorab per F.a~: 0761120 5 20 3·0 • 

. ~ Maßregelvollzugsa·che Thomas Oliver Meyer-Falk, Abteilung fUr Siche­
rungsverwahrung der Justizvollzugsanstalt Freiburg 
wegen Genehmigung zum Erwerb alkoholfreien Biers 

Anlagen 
> 2 Mehrfertigungen 
> Stellungnahme des Leiters der ~ozialtherapeutischen Abteilung der 

Justizvollzugsanstalt Offenburg vom 3. Juni 2016 (Anlage 1) 
> Aufklärungsbroschüre des Blauen Kreuz in Deutschland e.V. 

(Anlage 2) 
> Aufklärungsbroschüre der LWL Kliniken Warstein und Lippstadt. 

Abteifung Suchtmedizin (Anlage 3) 

In der Maßregelvollzugsache 

Thomas Oliver Meyer-Falk, 

Justizvollzugsanstalt Freiburg, 

gegen 

Justizvollzugsanstalt Freiburg 

Hermann-Herder-Straße 8, 

79104 Freiburg 

Antragsteller 

llrbanstraße 32 • 70182 S!ultgarl • 1·c1cfnn 0711 ::?79•0 • Telefa'< 0711 279-2344 • 110Nt.~tcllc@jum.l'twl.d1: · 
www.jusliii:.bad1:1n•wuer11emherg,dc • www.service-bw.de 

1>urkm<lglichkcitcn: Tic1'1:1arn1:1cn r .andcsbibliothck o<ler S1aa!St,!dcrie • VVS-An~chtu,:i: U·l3ahn:. Charloucnplu~ S-Hnhn: Mn11pth11lmhcif 

01/lc3J-' 

07/06/2016 08:45 Nr.: R903 P.001/013 
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beteiligt gemäß§ 111.Abs. 2 StVollzG: 

Justizministerium B~den-WOrttemberg 

Schillerplatz 4, 

JUM STGT URBANSTRASS s. 

70173 Stuttgart Antragsgegner 

legen wir gegen den 

Beschluss der Strafvollstreckungskam~er des 

Landgerichts Freiburg vom 4. Mai 2016 (Az.: 13 StVK 501/14) 

Rechtsbeschwerde 

ein und rOgen dje Verletzung formellen wie materiellen Rechts. 

Die Entscheidung der Strafvollstreckungskammer wird vollumfänglich 

angefochten. 

Es wird beantragt, 

die Entscheidung der Strafvollstreckungskammer des Landgerichts 

Freiburg vom ·4_ Mai 2·016 (Az.: 13 StVK 501/14) aufzuheben und den 

Antrag des Antragstellers zurückzuweisen. 

Hilfsweise wird beantragt, 

' ' 

die Entscheidung der Strafvollstreckungskammer des Landgerichts 

Freiburg vom 4. Mai 2016 (Az.: 13 StVK 501/14) aufzuheben und den 

Rechtsstreit zur erneuten Entscheidung an die Strafvc;,llstreckungskammer 

zurückzuverweisen. 

02/13 
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Zur Begründung der Rechtsbeschwerde wird ausgeführt: 

1. Zum Verfahrensablauf 

Der Antragsteller befindet sich seit dem 8. Juli 2013 im Vollzug der 

Sicherungsverwahrung der Justizvollzugsanstalt Freiburg. Dort ist er auf 

der Abteilung für Sicherungsverwahrung untergebracht. 

.Mit Antrag vom 13. August 2014 begehrte der AntragsteHer von der 

Justizvollzugsanstalt Freiburg die Erlaubnis zum Erwerb alkoholfreien 

Biers. 

Mit schriftlicher Verfügung vom 25. September 2014 lehnte die · 

Justizvollzugsanstalt die ·Erteilung der Erlaubnis mit. folgender Begründung 

ab: 

·,,1n der Abteilung für Sicherungsverwahrung der Justizvollzugsanstalt 

Freiburg befinden sich in allen Stationen zahlreiche Untergebrachte. die in 

der Vergangenheit einen schädlichen und teilweise sogar suchtartigen 

Konsum von Alkohol praktiziert haben, der bei vielen zudem noch 

mitursächlich für die Begehung der Anlasstaten war und überwiegend bis 

heute nicht oder nur unzureichend behandelt werden konnte. · 
. . 

Diese Untergebrachten können im geschlossenen Vollzug der Abteilung 
'. 

0 für Sicherungsve'rwahrung nur deswegen ·stabil abstinent leben, weil sie 

aufgrund der Sicherheitsvorkehrungen der Justizvollzugsanstalt· Freiburg 

von alkoholischen Getränken oder sonstigen alkoholhaltigen Produkten 

ferngehalten werden und bei Alkoholverstö'ßen mit erheb-liehen Sanktionen 

der Anstalt zu rechnen haben. 

Wenn auch es alkoholfreie Biersorten geben kann, bei denen der 

Alkoholgehalt gegen Null geht, ist eine Genehmigung aus therapeutischen 

Gründen strikt abzulehnen. Durch den regelmäßigen Konsum von 

alkoholfreiem Bier würde der sonst abstinent lebende Untergebrachte nur 

03/13 
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zeigen, dass· er immer noch nicht ganz auf Alkoholkonsum verzichten 

kann. Zudem wtirde alkoholfreies Bier die Alkoholgefährdeten sözusagen 

wieder auf den Geschmack bringen, den Suchtdruck erhöhen und einen 

Alkoholrückfall wahrscheinlicher machen. Dieser Fall würde unter 

anderem dann eintreten, wenn ein alkoholgefährdeter Untergebrachter im 

Rahmen unbeaufsichtigter vollzugsöffnender Maßnahmen die Gelegenheit 

bekäme, 1,echtes 11 Bier zu trinken. 

In Anlehnung an die Maßrege-tvollz-ugseihrichtungen hält es die 
1 

Justiz.vollzugsanstalt Freiburg daher nicht für vertretbar, die Entscheidung 

der von dem Antragsteller erwähnten Justizvellzugsanstalt Rosdorf, den 
' 1 

Kauf von alkoholfreiem Bier zuzulassen, hier zu übernehmen, zumal die 

Justizvollzugsanstalt Rosdorf in ihrem von dem Antragsteller vorgelegten 

Schreiben vom 11. Oktober 2013 entgegen der von ihr erwähnten 

kritischen Haltung der S.uchttherapeuten hinsichtlich des Genusses von 

alkoholfreiem Bier ohne weitere Angabe der tragenden Gründe trotzdem 

eine Genehmigung erteilt hat. 

Im Hinblick darauf und auf die Zuständigkeit der Länder für den Vollzug 

der Sicherungsverwahrung ist die Entscheidun·g der Justizvollzugsanstalt 

Rosdorf für die Justizvollzugsanstalt Freiburg nur von sehr marginaler 

Bedeutung, zuma·1 es beispielsweise in der Einrichtung für 

Sicherungsverwahrung in der Justi~vollzugsanstalt Straubing ebenfalls 

kein alko.holfreies Bier gibt. 

04/13 

Vor der En.tscheidung Ober die Ablehnung des Antrags wurden die in der ~ 

Abteilung für Sicherungsverwahrung vor · allem therapeutisch tätigen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des psychologischen Dienstes und des 

Sozialdienstes gehört. Sie lehnen übereinstim'mend eine Zulassung von 

alkoholfreiem Bier in der Abteilung für Si·cherungsverwahrung ab. Der für 

die Abteilung. Tennenbacher 'Straße zuständige Mitarbeiter der externen 

Drogenberatungsstelle KOBRA in Mühlheim hat zu einem etwaigen 

Konsum von alkoholfreiem Bier in der Abteilung für Sicherungsverwahrung 

mitgeteilt, dass er die Freigabe von alkoholfreiem oder -armem Bier für 
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äußerst problematisch und aus suchttherapeutischer Sicht für 

kontraindiziert halt~. Viele Untergebrachte weisen teilweise unbehandelte 

Missbrauchsproblematiken oder Abhängigkeiten auf. Der · 

Behandlungsschwerpunkt sollte bei dieser Klientel auf der Übernahme von 

Eigenverantwortung ·für die Suchterkrankung und der Befähigung zu 

einem suchtmittelfreien Leben liegen. Eine unkontrollierte und 
' ' 

unmittelbare Verfügbarkeit von alkoholfreiem oder alkoholarmem Bier auf 

den Stationen würde dieses Behandlungsziel wegen der großen 

Rückfallgefährdung deutlich gefährden.'' . 

Der Antragsteller verfolgte sein Begehren ,:nit Antrag auf gerichtliche 

Entscheidung· vom 30.. September 2014 weiter. Dabei trug er zur 

Begründung seines Antrags unter vorsorglichem Beweisangebot eines 

Sachverständigengutachtens unter anderem vor, · dass der .Konsum 

alkoholfreien Biers durch den Antragsteller keinen negativen Einfluss auf 

suchtgefährdete Mitverwahrte habe. 

Im Einzelnen beantragte er die ~ufhebung der vorbezeichneten 

Verfügung sowie die Justizvollzugsanstalt zu verpflichten, den 

Antragsteller unter Beachtung der Rechtsauffassung der Kammer neu zu 

verbescheiden. 

Die Justizvollzugsanstalt Freiburg beantragte, den Antrag zurückzuweisen 

0 und trug unter Verweis auf die Ausführungen in der angegriffenen 

Verfügung mit Stellungnahme vom 8. Oktober 2014 weiter zur Begründung 

vor. 

Mit dem verfahrensgegenständlichen Beschluss vom 4. Mai 2016 (Az.: 13 

StVK 501/14) stellte die zuständige · Strafvollstreckungskammer des 

Landgerichts Freiburg fest, dass die Entscheidung der 

Justizvollzugsanstalt Freiburg vom 25. September 2014, mit der die 

Zul~ssung alkoholfreien Biers abgelehnt wurde, rechtswidrig gewesen sei. 

05/13 
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Zur Begründung wurde ausgeführt, dass die Verfügung der 

Just.izvollzugsanstalt Freiburg vom 24. September. 2014 (richtig: 25. 

September 2014) kein Argument enthalte, warum "tatsächlich alkoholfreies 

··, Bier nicht genehmigungsfähig oder gar im Sinne einer Rückfallgefährdung 

sein sollte11
• Es sei nicht ersichtlich, warum durch den Genuss von einem 

solchen Getränk ohne Alkohol ein sonst abstinent Lebender zeigen sollte, 

dass er doch nicht ganz auf den Konsum von Alkohol verzichten könne. 

Auf die Argumente des An.tragstellers, dass auch in den in der 
' ' 

Justizvollzugsanstalt Freiburg erwerblichen Fruchtsäften - ebenso wie in 

alkoholfreiem Bier - ein geringer Wert an Alkohol vorzufinden sei, sowie 

d.arauf, dass Alkohol bei den Straftaten des Antragstellers, die Anlass für 

die Anordnung der Sicherungsverwahrung· gewesen seien, keine Rolle 

gespielt habe, sei die Justizvollzugsanstalt bei ihrer. ablehnenden . 

Entscheidung nicht eingegangen. 

II, Zur Beschwerdebefugnis und Zulässigkeit der Rechtsbeschwerde 

Nach ständiger Rechtsprechung des Oberlandesgerichts Karlsruhe ist das 

Justizministerium Baden-Württemberg als Aufsichtsbehörde zur Einlegung 

der Rechtsbeschwerde befugt (vgl. OLG Karlsruh·e, Beschluss vom 1 O. 

März 2003 - 1 WS 230/02). 

Gemä.ß § ~ 16 Abs. 1 StVollzG ist die Rechtsbes~hwerde g~gen eine 

Entscheidung der Strafvollstreckungskammer zulässig, wenn dies zur 

Fortbildung des Rechts oder zur Sicherung einer einheitlichen 

Rechtsprechung geboten ist. 

Das Erfordernis der Fortbildung des Rechts ist dann gegeben, ~enn der 

Einzelfall Veranlassung gibt, Leitsätze für die Auslegung von 

Rechtsbestimmungen des materiellen oder des Verfahrensrechts 

06/13 . 
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aufzustellen oder Gesetzeslücken rechtsschöpferisch auszufüllen (Arloth, 

Strafvollzugsgesetze, 3. Auflage, § 116, Rn. 3 mwN). Der vorliegend zu 

entscheidende Fall gibt unter anderem Gelegenheit zur Konkretisierung 

der Tatbestandsmerkmale des § 20 Abs. 2 Justizvollzugsgesetzbuch Buch 

5; dabei ist . insbesondere zu er~rtern, ob- der am 

bundesverfassungsgerichtlich formulierten Gebot einer freiheits- und 

therapiegerichteten Ausgestaltung des Vollzugs der 

Sicherungsverwahrung ausgerichtete therapeutische Prozess vom 

Schutzbereich der Rechtsbegriffe der Sicherheit und Ordnung nach § 20 

Abs. 2 · Justizvollzugsgesetzbuch Buch 5 erfasst ist; in diesem 

v Zusammenhang ist auf die Zulässigkeit zum Erwerb alkoholfreien Biers 

einzugehen. · 

Eine Entscheidung ist zudem zur Sicherung. einer einheitlichen 

Rechtsprechung geboten. Die Strafvollstreckungskammer legt der 

Auslegung des § 20 Abs. 2 Ju'stizvollzugsgesetzbuch Buch 5 und damit 

ihrer Entscheidung eine unzutreffende Rechtsauffassung zugrunde. Die 

tatbestandlich vorausgesetzte Gefährdung der Sicherheit und Ordnung 

muss entgegen den diesbezüglichen Ausführungen der Kammer nicht 

gerade in der Person des Antragstellers begründet sein; ausreichend ist 

eine. generelle Gefährdung der Sicherheit und Ordnung (vgl. zu § 18 

JVollzGB III BeckOK Strafvollzug Baden~Württemberg/Egerer JVollzGB III 

§ 18 Rn. 4; zur parallelen Vorschrift des § 22 Abs. 2 Satz 1 StVollzG: 

Arloth, Strafvollzugsgesetze, 3. Auflage, § 22, Rn. 4 mwN). Für die 

Annahme., dass die Kammer künftigen Entscheidungen eine zutreffende 

Rechtsauffassung zugrunde legen·· wird, sind keine Anhaltspunkte 

ersichtlich (vgl. hierzu Laubenthal/Nestler/NeubacherNerell, 

Strafvollzugsgesetze, 12. Auflage, Abschnitt P, Rn. 93). 

07/13 
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III. Zur Begründetheit der Rechtsbeschwerde 

Die angefochtene Entscheidung beruht s·owohl auf der Verletzung einer 

Rechtsnorm über das Verfahren als auch auf einer Verletzung einer 

anderen Rechtsnorm. 

1. Sachrüge 

a. Fehler in der Rechtsanwendung 

Der angegriffenen Entscheidung liegt eine nicht zutreffende Auslegung der 

tatbestandlichen Voraussetzungen des § 20 Abs. 2 

Justizvollzugsgesetzbuch Buch 5 zugrunde. 

Nach § 20 Abs. 2 Justizvollzugsgesetzbuch Buch 5 sind Gegenstände, die 

die Sicherheit oder Ordnung der Justizvollzugsanstalt gefährden, vom 

Anstaltseinkauf ausgeschlossen. 

aa. Sicherheit und Ordnung bilden unbestimmte Rechtsbegriffe, die in 

vollem Umfang der gerichtlichen · Kontrolle unterliegen (Arloth, 

Strafvollzugsgesetze, 3. Auflage,· · ·§ 22, Rn.. 4; 

Laubenthal/Nestler/NeubacherNerell, Strafvollzugsgesetze, 12. Aufla$e, 

Abschnitt F, Rn. 12). Dabei fällt unter den Begriff der Sicherheit unter . ,::: 

anderem die innere Sicherheit der Justizvollzugsanstalt als Abwendung 

von Gefahren für Personen und Sachen in der Anstalt (nicht nur aus 

strafbarem Verhalten herrührende Gefahren, sondern zum Beispiel auch . 

Gesundheitsgefährdung) (vgl. Arloth, StrafvoUzugsgesetze, 3. Auflage, § 

81, Rn. 2). 

08/1311 . 
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Abweichend von der Rechtsauffassung der Strafvollstreckungskammer 

stellt eine Genehmigung alkoholfreien Biers eine Gefährdung gerade der­

Anstaltssicherheit in mehrerer Hinsicht dar: 

~? (1) Nach den bundesverfassungsgerichtlich mit Grundsatzurteil zur 

Neugestaltung der Sicherungsverwahrung vom 4. Mai 2011 (Az.: 2 BvR 

2333/08 u.a.) formulierten Vorgaben ist der Vollzug der 

Sictterungsverwahrung freiheitsorientiert und fherapiegerichtet 

auszugestalten. Seinen gesetzlichen Niederschlag hat dieses Gebot für 

den ~iesigen Justizvollzug in § 2 Abs .. 2 Satz 1 JVollzGB 5 gefunden. 

0· Seine wesentliche .Ausprägung ist es, dass den Untergebrachten die zur 

Erreichung der Vollzugsziele - Minderung der Gefährlichkeit der 

Untergebrachten sowie ihre Resozialisierung 1 § 1 JVollzGB 5 -

erforderlichen Behandlungs.maßnahmen anzubieten sind, wobei - soweit 

standardisha~rte Angebote nicht ausreichen oder keinen Erfolg versprechen 

- ind.ividuelle Angebote zu entwickeln sind, § 8 Abs. 1 JVollzGB 5 (sog. 

· 1 ndividualisierungsgebot). 

· Wesentlicher Bestandteil der inneren Sicherheit der Abteilung für 

Sicherungsverwahrung der J~stizvollzugsanstatt Freiburg ist es vor 

diesem Hintergrund nach dem Dafürhalten der Antragsgegner, den auf der 

Abteilung für Sicherungsverwahrung zur Erreichung der Vollzugsziele 

auch und vorliegend · insbesondere bezüglich alkoholabhängiger 

0 Untergebrachter erforderlichen therapeutischen Prozess generell, 

mindestens jedoch die durch mutwillige Steigerung einer 

Rückfallwahrscheinlichkeit gefährdete Gesundheit der alkoholabhängigen 

Untergebrachten, vor äußeren Einflüssen unbedingt zu schützen. 

Dabei übersieht die Strafvollstreckung~kammer, . dass .dieser 

therapeutische Prozess nicht etwa aufgrund des Konsums einer unstreitig 

in alkoholfreiem Bier enthaltenen · Restalkoholmenge gefährdet ist, 

sondern - wie zur Begründung der Versagung der Erwerbs·erl.aubnis mit 

Verfügung der Justizvollzugsanstalt Freiburg vom 25. September 201-4 
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ausgeführt. dadurch, dass gerade der Geschmack von alkoholfreiem Bier 

geeignet ist, das Suchtgedächtnis alkoholgefährdeter Persone~ zu 

aktivieren • zu „triggern" - und so das Verlangen nach einer Herbeiführung 

einer abstinenzgefährdenden Alkoholkons·umsituation hervorzurufen bzw. ' 

erheblich zu steigern. 

Es dürfte da·bei unstreitig sein, dass bei Zulassung des Erwerbs 

alkoholfreien Biers für einen Untergebrachten - wie den Antragsteller • 

angesichts der Wo·hngruppenstruktur der Abteilung für 

Sicherungsverwahrung eine Weitergabe des Getränks an 

alkoholgefähr.dete Untergebrachte nicht sicher verhindert werden kann. 

Lediglich ergänzend wird zum Ganzen die Stellungnahme der Leiters der 

Sozialtherapeutischen Abteilung der Jus~izvollzugsanstalt Offenburg 

vorgelegt (vgl. Anlage 1 ). 

(2) Zudem i.st der vom Konsum alkoholfreien Biers -. wie dargestellt -

ausgehenden Gefahr ein~r Zunahme des Suchtdrucks bei bisher abstinent 

gewesenen alkoholgefährdeten Untergebrachten eine Gefährdung der 

Anstaltssicherheit inhärent, da dann subkulturelle Aktivitäten zur 

Beschaffung weiterhin unerlaubter alkoholischer Getränke zu erwarten 

sind. Gle.iches gilt bei der Zulassung des Getränks für einen einzelnen 

Untergebrachten in Bezug auf zu erwartende Versuche durch 

alkoholgefährdete Untergebrachte, sich den Besitz alkoholfreien Biers zu . . . . 

. verschaffen. 

bb. Des Weiteren legt die Strafvollstreckungskammer ihrer Entscheidung 

auch eine unzutreffende Rechtsauffassung bezüglich de.r nach § 20 Abs. 2 

·Justizvollzugsgesetzbuch Buch 5 für ein Erwerbsverbot erforderlichen 

Gefährdungslage zugrunde . 

. Die Gefährdung muss nicht gerade in der Person des · Antr~gstellers 

begründet sein. Ausreichend ist entgegen den diesbezüglichen 

Ausführungen der Kammer eine generelle Gefährdung der Sicherheit und 
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Ordnung; die Justizvollzug.sanstalt hat bei der streitgegenständlichen 

Verfügung vom 25. September 2014 den Umstand, dass der Antragsteller 

unstreitig. nicht zum Kreis der alkoholgefährdeten Untergebrachten zu 

rechnen ist, daher zurecht unberücksichtigt gelassen (vgl. zu § 18 

··" jVollzGB III BeckOK Strafvollzug Baden-Württemberg/Egerer JVollzGB.111 

§ 18 Rn. 4; zur parallelen Vorschrift des § 22 Abs. 2 Satz 1 StVollzG: 

Arloth, Strafvollzugsgesetze, 3. Auflage, § 22, Rn. 4 mwN). 

b. Fehler in der Beweiswordigung 

0 Ebenso ist die aus dem angegriffenen Beschluss ersichtliche 

Beweiswürdigung fehlerhaft, weil sie einen wissen·schaftlich fundierten, 

seitens der Justizvollzugsanstalt auch dargestellten Erfahrungssatz - für 

das Suchtgedächtnis bestehende Trigger-Funktion alkoholfreien Biers mit 

hierdurch ausgelöster erhöhter Wahrscheinlichkeit von Alkoholrückfällen -

außer Acht lässt (vgl. hierzu Anlage 1 und die über eine einfache Google­

Recherche gewonnenen Anlagen 2 und 3). 

Dementsprechend ist der Konsum alkoholfreien Biers in Suchtfachkliniken 

und durch ambulante Behandlungseinrichtungen nicht zugelassen (vgl. 

Anlage 1). Aufgrund des umfassenden, bundesverfassungsgerichtlich 

formulierten und gesetzlich kodifizierten sozialtherapeutischen 

Behandlungsauftrags im Vollzug der Sicherungsverwahrung ist eine 

Vergleichbarkeit dieser Einrichtungen mit der Abteilung für 

Sicherungsverwahrung der Justizvollzugsanstalt Freiburg ohne Weiteres 

gegeben. 

2. Verfahrensrüge 

Sofern nicht bereits - wie unter 1. b. ausgeführt ~ ein wissenschaftlich 

fundierter Erfahrungssatz angenommen wird, beruht die Entscheidung 

jedenfalls in verfahrensrechtlicher Hinsicht auf einer mangelnden 
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Sachverhaltsaufklärung im Sinne des § 120 Abs. 1 Strafvollzugsgesetz in 

Verbindung mit§ 244 Abs. 2 Strafprozessordnung. 

Die unter 1. zitierte Ve·rfügung der Justizvollzugsanstalt Freiburg vo'"!'I 25. 

September 2014, mit der der Antrag des Antragstellers· auf Zulassung des 

Erwerbs .alkoholfreien Bier abgelehnt wurde, wurde unter anderem damit 

begründet, dass der Konsum alkoholfreien Biers die alkoholgefährdeten 

Untergebtachten „sozusagen wieder auf den Geschmack11 bringt, den 

Suchtdruck · erhöht und einen Alkoholrückfall unter Gefährdung des 

therapeutisch.en Prozesses -: damit der Sicherheit der Anstalt -

wahrscheinlicher macht. 

Aus den Gründen des angegriffenen Beschlusses ist diesbezüglich 

zumindest ersichtlich, dass die seitens der Justizvollzugsanstalt 

vorgetragene Tatsache von der Strafvollstreckungskammer zwar gesehen 1 

jedoch - ohne .Begründung - offenbar als unzutreffend eingestuft wurde. 

Dabei hätte es sich - unter anderem angesichts dessen, dass die 

Jstizvollzugs~nstalt ihre streitgegenstä~dliche Versagung der Möglichkeit 

des Erwerbs. alkoholfreien Biers auch auf die Einschätzung 'des in der 

Abteilung für Sicherungsverwahrung tätigen Mitarbeiters der externen 

Drogenberatungsstelle Kobra in Müllheim stützt - nachgerade aufdrängen 

müssen, · diesbe:z;üglich ein Sachverständigengutachten eines 

Suchtmediziners einzuholen.·· 

Ein solches Gutachten, dessen ·Einholung nunmehr auch seitens der 

Antragsgegner beantragt wird, wird die in der . Verfügung von 25. 

September 2014 vorgetragene Beweistatsache - dass gerad~ der. 

Geschmack von alkoholfreiem Bier geeignet ist, das Suchtgedächtnis 

alkoholgefährdeter Personen zu aktivieren - zu "triggern" - und so das 

Verlangen nach einer Herbeiführung einer abstinenzgefährdenden 

Alkoholkonsumsituation wieder hervorzurufen. bzw. zu steigern 

bestätigen. 

.. 12/lffj 
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Die Entscheidung der Strafvollstreckungskammer ist angesichts des 
' ' 

Ausgeführten rechtsfehlerhaft und demnach aufzuheben. Der Antrag ist 

zurückzuweisen; zumindest jedoch - entsprechend dem Hilfsantrag - ist 

der Rechtsstreit zur erneuten Entscheidung zurückzuverweisen. 

E1 

Richter am Amtsgericht 
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1 
Baden.:\Vdrttemberg 

JUSTIZVOLL2UGSANSTALT OFFeNBURG 

DER LEITER 

Ju~ti:f.voll1.ugsans1a1t Qt'tilnhurg · Pastfoch 2S 66 7761 S Oft'cnbur1:1 

Justizministerium Badt=!!i,-Württemberg 
Herrn Daniel Ei 
Schillerplatz 4 
70173 Stuttgart . 

Danun . 3. Juni 2016 
Name Dr. 81 

Durehwohl 07 8119 S9 30-1 

.-, hier: Fachliche Einschätzung bezüglich ~er Auswirkungen des Genusses alkohol­

-. freien Biers auf suchtgefährdet~ Alkoholiker ,Ihre E-MaU vom 31.05.2016 

Sehr geehrter Herr Er 

vielen Dank für Ihre schriftliche Anfrage vom 31. Mai 201'6 mit der Bitte, zu dem im 
folgenden dargestellten Sachverhalt Stellung zu nehmen. 
Sie profen derzeit die Einlegung einer Rechtsbeschwerde gegen die Entscheidung 
des Landgerichts Freiburg, die auf den Antrag auf gerichtliche Entscheidung vom 
30.' September 2014 festgestellt hat, dass die Entscheidung der Justizvollzugsanstalt 
Freiburg vom 25. September 2014, die Zulassung alkoholfreien Bieres für einen Si­
cherungsverwahrten abzulehnen, rechtswidrig war. Zu dies~m Sachverhalt nehme 
ich als ehemaliger ärztlicher Leiter einer Suchtfachklinik und als Konsiliarpsychiater 
der Sicherungsverwahrungsabteilung in Freiburg fachärztlich Stellung. 

Die Argumentation des Antragstellers auf die Gewährung des Konsums alkoholfreien 
Bieres zielt in erster Linie auf dessen von ihm vermuteten Unschädlichkeit durch den· 
geringen Restalkoholgehalt in alkoholfreiem Bier ab. Die Verkehrsbezeichnung „al­
koholfreies Bier" entspricht den gesetilichen Anforderungen von § 4 der Lebensmit­
telkennzeichnungsverordnung (LMKV) und soll es dem Verbraucher ermöglichen, die 
Art des Bieres zu erkennen und es von alkoholhaltigem Bier zu unterscheiden. In 
Deutschland und einigen EU-Mitgliedsstaaten existiert eine gesetzlich fixierte Ober­
grenze von 0,5 Vol.-% für alkoholfreies Bier, dies entspricht etwa der Alkoholkonzent­
ration, wie sie ebenfalls in manchen Fruchtsäften vorgefunden wird, was auch vom 
Antr.agsteller in seiner Argumentation explizit so angeführt wird. In Großbritannien 
dürfen bspw. Biere als alkoholfrei verkauft werden, die weniger als 0,05 % Alkohol 
enthalten. Spanien, Frankreich und Italien s~tzen den Grenzwert mit 1 Vol.-% und 
mehr ~n; Laut Lebensmittelkennzeichnungsverordnung (LMKV) § 7 b und Anlage 4 · 
muss Alkohol bei G·etränken, die mehr als 1,2 Vol.-% enthalten, deklariert werden. 
Getränke mit weniger als 0,5 Vol.-% Alkohol sind nicht deklarationspflichtig und dür­
fen als alkoholfrei bezeichnet werden. Dies als allgemeine Information vorweg. 

An,'mh: C>11n,l .ilicnrhRI-Stra(le 1 77(,,~ c1rre11b111's .vcnnirrtun11 073·1 /9 (,9 ~0-0 'l'cl~tl,,. 07111/9 <i9 J!l,221 o ll~,11Mell~.illl.l.:i.!!lll.~•.~l!.!rJ:..i!i.t!l:d1.1l:.l.1l,•· 

W\\'~\·~~;11n\:nl,t!JWIC: 
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Das LG Freiburg sieht eine Gefährlichkeit für die untergebrachten durch alkoholfreies 
Bier, wie dies von der SV-Abteilung der JVA Freiburg ausführlich dargelegt wurde, 
als nicht ausreichend begründet und gibt der Beschwerde de-s Antragsstellers statt. 

Die Gefährlichkeit von alkoholfreiem Bier für abstinente Alkoholiker wird jedoch nicht 
nach den bisherigen wissenschaftlichen Erkenntnissen und der Erfahrung des 
suchtmedizinischen Alltags aus dem wie auch immer gearteten Restalkohol, sondern . 
in der Ähnlichkeit in Aussehen, Geschmack und Geruch zum originalen Suchtstoff 
gesehen. Der trockene Alkoholiker käme beim Genuss von alkoholfreiem Bier in sehr 
gefährliche Nähe zum Original, was eine weitgehend identische Oopamin vermitteln­
de Suchtkaskade auslösen kann wie der Genuss des originalen.Suchtmittels. Um es 
nochmals zu betonen, kommt dem Restalkoholgehalt in alkoholfreiem Bier hier nur 
eine sehr untergeordnete und zu vernachlässigende Rolle zu. Fruchtsäfte und ähnli­
che Getränke mit einem gegebenenfalls höheren Alkoholrestgehalt würden neuro­
physiologisch nicht diese Wirkung erzeugen und wären suchtmedizinisch bedenken­
los. 

Der renommierte Forsche~ vom Alcohol Research Center, University of Indiana in 
Indianapolis, Oepartment of Neurology, Prof. David A. Kareken, veröffentlichte 2013. 
e.ine Studie, dass alkoholfreies Bier eine ebenso berauschende Wirkung verursachen 
kann wie alkoholhaltiges. Im Rahmen dieser wissenschaftlichen Studie zum Sueht­
verhalten .von insgesamt 49 männlichen Probanden konnte nachgewiesen werden, 
dass auch beim Konsum von alkoholfreiem Bier Dopamin ausgestoßen wird und zu 
· einer glücklich machenden und berauschenden Wirkung führt. Diese Wirkung wurde 
von Kareken vielmehr auf den Geschmack des Bieres zurUckgefOhrt, so dass im 
Umkehrschluss zu folgern ist, dass authentisch schmeckendes alkoholfreies Bier ei­
ne ähnliche Wirkung wie alkoholhaltiges Bier verursacht. Dies gilt ebenso für andere 
Getränke wie alkoholfreien Wein oder Sekt. Nach Überzeugung Karekens handelt es 
sich bei diesem Experiment um den ersten Versuch überhaupt, bei dem der Nach­
weis gelang, dass ohne Alkoholgenuss Dopamin ausgeschüttetwerden kann; dar­
über hinaus konnte nachgewiesen werden, dass der Anteil des ~usgeschütteten Do­
pamins bei alkoholfreiem Bier deutlich höher als beispielsweise bei einem· Ener­
gydrink war. Des Weiteren gelang in der Studie in Indianapolis der Nachweis, dass 
bei Probanden, die aus einer Alkoholikerfamilie stammten, der Dopamineffekt deut­
lich intensiver war als bei den anderen. Die Anregung der Dopaminausschüttung mit 
Stimulierung u.a. des Nucleus accumbens im Zentralnervensystem ist der entschei-

. dende Mechanismus b~i der _Entstehung ejner Suchterkrankung und eines Suchtge­
dächtnisses, der eben durch diese nachahmenden alkoholfreien Getränke stimuliert 
und reaktiviert wird. 

Es besteht suchtmedizini·sch daher weitgehend der Konsens, dass alkoholfreie, Al­
kohol nachahmende Getränke in Geschmack, Aussehen und Geruch nicht weniger 
problematisch sind als das Suchtmittel selbst. In Suchtfachkliniken und ambulanten 
Behandlungseinrichtungen ist daher der Konsum solcher Getränke verboten und ·wird 
bei Konsum in der Regel als Rückfall gewertet. · 

Seit Anfang 2014 betreut der Unterzeichner die Insassen der Sicherungsverwah­
rungsabteilung in Freiburg. Viele der dort Untergebrachten sind chronisch Suchtmit­
telabhängige, Suchtmittelgefährdete und trockene Alkoholiker mit mehr oder minder 
hohem Suchtdruck. Die SV Abteilung in Freiburg ist als eine therapeutische Gemein- · 
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schaft zu verstehen mit einem multimodalen, nach wissenschafllichen Kriterien ent­
wickelten· Gesamtbehandlungsplan, um das Primärziel, die Resozialisation und 
Integration der dortigen Insassen in die Gesellschaft zu erreichen, so wie dies der 
Gesetzgeber fordert. Sie ist nicht mit einem Wohnheim ohne therapeutischen An­
spruch zu vergleichen, wo beispielsweise der Verwahrgedanke Vorrang hat. Solche 
Therapeutischen Einrichtungen benötigen zum Erreichen ihres Behandlungsauft~a­
ges feste Regeln und Stru~uren, die für alle Insassen gelten, ohne die ein psycho­
therapeutisches Arbeiten nicht möglich wäre. Die Genehmigung von alkoholfreiem 
Bier für einen Gefangenen· ohne Suchtmittelproblematik halte ich vom suchtmedizi­
nisch ärztlichen Standpunkt aus als höchst problematisch im Sinne einer als unver­
antwortba·r zu bezeichnenden Gefährdung der vielen Suchtmittel abhängigen Mit­
Untergebrachten. Zwar ist es richtig, dass alkoholfreies Bier für nicht Suchtmittel vor­
belastete Menschen unbedenklich ist, so auch für den Antragsteller, was jedoch in 
dem hier zu betrachtenden Zusammenhang irrelevant ist, da es um deri Schutz der 
Suchtmittel gefährdeten und abhängigen Mit-Untergebrachten geht und um die Auf­
rechterhaltung des therapeutisch geprägten Settings in der Abteilung. 
Nach meinen Erfahrungen und in Kenntnis der Struktur der SV-Abteilung in Freiburg 
ist es nicht organisierbar, bei Zulassung von alkoholfreiem Bier oder anderen ähnli­
chen Getränken für nicht Suchtmittel belastete Untergebrachte den Zugang zu die­
sen Getränken fOr Suchtmittel betastete Untergebrachte sicher zu verhindern. Dies . 
wäre jedoch·vom·suchtmedizinischen Standpunkt zwingend zu fordern, da ansonsten 
die Abstinenzfähigkeit und die Arbeit an der weiteren suchtmedizinischen Behand- . 
lungsplanung fClr dieses Klientel von vorneherein in Frage steht, was ich so im lnte~ 
resse meiner Patienten nicht akze.ptieren kann. Unbenommen hiervon bleibt die 
Schaffung eines höchst fragwürdigen therapeutischen Klimas, die meines Erachtens 
im günstigsten Falle die Arbeit mit den Insassen erheblich erschwert, wenn nicht gar 
verunmöglicht. · · · 
Des Weiteren ist in einer therapeutisch geführten Einrichtung wie der SV Abteilung in 
Freiburg die Legalisierung solch hoch problematischer Konsummittel meines Erach­
tens sowohi vo~ p~ychotherapeutischen als auch vom ärztlichen Standpunkt im lnte~ 
resse der dort untergebrachten Menschen nicht tolerierbar. 
Aus oben dargelegten Gründen ist daher mit Nachdruck zu fordern, dass auch wei­
terhin der Zugang zu alkoholfreiem Bier .und ähnlichen Getränken für Sicherungsver­
wahrte in der SV-Abteilung in Freiburg zuverlässig unterbunden wird. Die Praxis 
einer einzelnen Sicherungsverwahrungsabteilung in einem anderen Bundesland mit 
Zulassung von alkoholfreiem Bier halte ich für höchst fragwürdig und zeugt von Un­
kenntnis der Sachlage mit der potentiellen Gefährdung der ihr dort anvertrauten 
Menschen und widerspricht der gängigen Praxis in der Suchtmedizin. 

gez. 

Dr. med. Dirk 81 
Medizinaldirektor 
Facharzt für Neurologie 
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie 
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<ler Familie ill eiN> pS'jthische Krisegar.eL lndisse,-Snu­
a6u111'.irta erz:,,lälliga;.rds im ~1io e·nen .rer frühe,.;n 
Kner~u-Hils. Datei blllA:h plöbl;:h ein slllr~s 'lerlang;in 
nath A;~hol über ihn hen,f,1. Nach bl!Y<lr er sich richtig 

!dar macllt<1, was n ui!l"nl· 
L~h mit mm passierle, t;,. 
su,gle er sich an der nächs­
!;!A T2111kslelle Alkunul urnl 
helranlc si<:h. Wie ist lfi;s zu 
erklllP!n'.! Nun: In seill!!m 
Suchlgedilcltlilis wanm die 
pcsili\-en und angenehmen 
\'Jirkvrgen des Alloot.ols und 
aurh ife ;lam;J in Vert.indung 
stehendoo EmbPJr,gen und 
Erlebnisse [l:esel!igkeäl, 
u11ler Fll!l1r.d2n ;ein, st:m· 
fflbflgS\'Olle ~lusikl abge• 
speichert. Als er-im Rahmen 
der p5),:..iischen l(rise allefo 
""" lra11rigvr.ir, trijJgono ifl>r 
.Kn&ij,en-Hit \'On milter sein 
Suchtgedäct.lnis ur.d !östa 
das Veriar.gen nach Alt.>~cl 
i;i ihm a.i,, sn als 'A'Ollte die 

;,ingra,arll! Erinn&rur.g ihm sagan: _Weillt du nocl,,, -,,;. 
schön es war. it-..mals in ier i<rA!ipe, bei lleinen Fn,ur.den. 
gut~ Sfö1,Tiung, gute !/usik: trink dir e:.ien und al,es v.ii:d 
vrie,t,,rsavile damals!" 
falalerv,eis" si11d mi, durch das SLchlgedächlr& •,ermil­
!al!~ii ps~ctischan Jlhänamana „tr mach!YOU; manch• 
mal släikur •ls der Er,lschlU!lSi. keir;.,1> Alkahal menr zu 
trinken.Sa st es211 eildären, dasniele alkahnlabhängig;:, 
i.renscil•il dio leid„lle und sct,.,.;,r Z'J v.,r.;tot,;,nde Er­
fallrung _machen müssen, rücllfälrg zu .,...,nren, ,>b­
whl s'e. ernsthalt urd mit gafl11m 'llll!lin rur Abstinenz 
er.tscMcasen ,foi,. 

-~icl-,.:Jl~e_ E:i:1h;-ungEin 

.~r iliES2in Hintergri.rd ist nun dar ltrDns11m alkoholfrei­
~• 8ie11!5\'0I> alb>hc~bhingigen \fens<tel\ zu bsi.1>rtel\. 
Das Prehl~m dabui islnichtso sehr.rermöglict.eMeiseim 
Ge1rän!1~"mar.dene g,rirge Alkoholgal>all. 'l/en1> dem so 
wän,.dannr.önnllo man allmh-,labr-ir-9igen IJlar,;,ch&n <!an 
Unsum ...anIJ,0-Pnm!nt-Allmhal-Bien,n •mpfatJ.en. Pre­
et~matis-:h ist ,il!lmeki' die Tat,ac~e-• .rass allooholfn,ies 
Bior 1as Suchtgediehtnis lriggam ksno. Jlll!!in schon dio> 
Fo1111 ord i'arlle der Flas;:~e hiinr.en bawfrklin, Atges9•i­
et-s aus i!em SucMgedkhtris in E'JinneNr,g zu l"Jlen. 
H,11u llommen der Geruch und derG.scl-.mack sov,i&<lii> 
~JPisclen Söltalionen, in c'eneß man sonst ai>:h Alkah-,l CD L-e,-na:l<in ~t.,;'/las"nu,:.Clgr<ir.,! 

4 

gelnlnk>n hal .\ll diese Fakt,,ran sind besler.a; dazu ge­
eignet, ifasSuchtged!ictAnisar,z~pn,chen mitderKanse­
q,uenr. dass sich ein slarltes '{;,rlangan n1ch .n:hfiga,n­
Alkonal bll!it macM. 
Eir, Fhär.omen, das viel• ß•ln,ll'aoa rurächst nichl glau­
b"o können. E's g,bt j•loch tnzätJ;;ie Abhlir,gig,,. d\! ••r­
gebhchwr.;uclit ~aben. mit alkoholfreiem Ditrihra Sucht 
zu übeiwimfen oder die dachten, dass al)X)hotrre·es; Bier 
itil•n nach ein&m 5ewi<se11 Abslard wm Alr..~ct r.un 
r..'chls mehr anhabe11 l(öii11le. Sie haben dabei ~idvolle 
Eifabrungen mac~en müssen. bi5 ;;ie S1:h1ie0lich akzep· 
61!rt haben, .r..».atdl alloot.olfß!iH Siar!atsäcklich einen 
Rückfall baJtr.en und ausläsen !rann - n;:.'lt immergls."ch 
bei der ~rsten Flasche, lrilher all~r si:äter jedoch so gut 
wi2immer. 
Somit· !iinl\le ,....,. etwas l\lgespitzl nisarrur.enlassan: 
Alkdlotrn,fes Biar - ein Segen türden .Nornul-\'efbaq. 
eher-. e'."n Fl~h lür .ren Alkoholabl!ingigen! Olle.- at1o<1s 
.,...r.~erdramaßsch ro,m1.U.11:fine sctöne Berei.::henmg 
des Gatranloear,gel>,li!s, ater für alkoholabhängiga Man­
schen n>::lilzuamF!•tlen. 

Dr.M1tthils8Rcl1inghus 
_-!il&run:ICtd~m~.;:r 
~bu,ra:.u•rarttli'ik 
:ur1 ... .r.: ... -:.~(.-:;bs:~t1:dt .... ~i:1.Ji 
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Alkoholfreies Bier - für jeden geeignet? 
~11as .?s ---:r :;1.~cho'.f·-?,?!"" 3ie· at.r ;;d· h.i: und v:ia ;ieführl:ch es tatslkhlich für 
:1lkchcJ,:.:"'";. ':k~ fli::n;:--=~ ist 
In ofen :lf2dion ~äl alkat.olfr2ies Bier„ir, gutes lmair,. :a 
!~eile z B. die VdK-leitvr.g [die Zeitung des Sozai.>1rba11-
ita ils•lsctbrd; eir.e Drganisalion, die sichar aichl in 
•12nrad11 sl'1hl, mit rre.- allcnl'lalproriJzlaren-:len lrdr.s!rfe 
gemei.1same Sac~e ·.,J machen): ..A&koholfr,,ias Bier - •in 
idealer Curs:liis<har!" J\nd,rs in ä'en llw.ir.enar,..,rl>änden. 
denSelbsföilf,,grupptnatwho'.abhär.giger!dens~;,11cder 
in d!n ~uchtkl!,riken, Hierwirdalfcaiiatrreies Biereheral;; 
i\\JU m Schafspelz gesah!!11 L<ld •• \\inl mrt "" den Ge­
lat,en oines Rückl'a!ls .:!Ln:b al.Mhcl.freies Hie, -~ .. .,.,r.1. 
\'er,iimnd und •JrNerstindlicl!. ltir Menschen, lf e geralfe 
1url:ir.s~lllgelwrnm;n.sind,;,i11 Al!a:.Jiolpro Mem zu hab•n 
""d aniangel\ sich kri!iscll mmit auseinaral2nusetu1>. 
Sie suc~en ra<:h eir.er e!aifcchen ,ird naliel•~•mfän ArA­
v.-art auf ihr P;oblo!rn: Jr.d das könnte doch d•r Kal'oium 
allo>haU111ie11 Bieras s;,in. 
Mal1n die libi1ineruler da nicht d"n Teufel a11 die Y/and, 
wenn sie •.m, Riickl'allen durch al...,hnUre".iS BierYt„rr.en? 
Sinit sie, mit ·iirer Haltung r.id1l irgar.dwie Sj,iel\'erderi>er 
nL'<-r M•ralapast.l? .~lzl zeigl man ilo!:h schon Barail­
schaft, iie11 Al'<cl,nl mal Yt1!<JZ:Ulasasan und nu- ncch al\o­
hciln,ies Bier :zu trinb!n urd dann ~aben sie immer no;:h 
"AW.!11 nän;aLil 
In· dieser Situation kl l!5 911t, sie~ 1ur.ächsl i,lnmiäl eir;ige 
F•ktall lhr:ru mact-.•n. 

ra:.:ten .auf defl Ti5~h 
:Ein Gelränk darf ~kä nach deU!sct.er Ges,1>esl.3r- .all<n• 
h-,Ulei """r""- \\l!ill> es ,•,eniger als D,S Volumenpn,,:;,nl 
llllolhnl snlhäil. Mil ar.doR!n V/at'la;i: illl«lhaUr1!ies Bier 
mu.s n ichl wirklic:11 af.,,hclfmi sein, sc,ndam. mrf ei,, ,.,, • 
ng Allnhol enlballel\ nämlic:b maximal 0,5 1/cl~,r..,nprc­
i<anl In den deutschen alJoaholln,ien Biä!n,,, sind dun:~r 
sehr i!lfitll O,JS \!>luil!<!nprozanl Alkot»l ent~allen, !ras 
ist. Y<l!nigi>ra;s ein l'ehnlEI dar Mar.ga, ;lie ein .no,ma\;,5-
Bier («a. 5 l/cl~maa,.,;,111D>illl •nlhälL Um a:sn die gl•icts 
Aiknhc4isial'Jr,g .,...,. ;nit einer Rasc~e „tormalem„ Bier 
7U ·er.miche,'11 müsste man c;a. 14 Raschen atkohullreies 
9ier!rin\er,. 

Diese Taliaohe ·11iP.I dar.n meist ..,eh §lllillil b•At1rter,, 
?. 8. mil <lem Slagan ador einem Eliloollen-Aufl!nH:~ _O,D 
ProZi!r-1.illlmltar. 
Oer Marfda11teil alko~nllr.iier e;em i;t in den lel>len J•h­
il!ß :.:Ontinu~rti:.!I angestiegeo. so dass ißl\'\isch?ß :edes 
~t Bie< alkllt.alf P-i is:t. Diezunohmendo Botäeb1heil ofläsat­
:<0hollre;..n 9iere:.ltat gute Griir.de.Sclrlielllich isle.s-im 
Ur lar.;chied DJ •,ie(•n SüP.gelriinken - gul dur.llösc:lte;nd 
urd ""!l>äll ,..,ryl.ekhsweise ,•mni!)e Ka.tarfer,, nämlich ca. 
100 Kala,rn pro 1~ Ui,r. ts is1 reich an Mir,..,,lie11 (Nalri­
um, Ka>lium], Spurenelementen (Eisoln, lfuff;,r. PhCS11hor. 
l•bgnesium, Zin!cl und Votimf,,en [8-'/~amine. Folsäure!, 
di;, IMlChfg;, !'i.nkli!lr.ell im S!aifv.l!chsel wahrr.ehrr..er,. 
Unler Sportlern ist e:. zudem auch wegen se-':ne, i;oll!ni­
schan Eigenschalten llalrabl, viamil es dafilr se;gl. ilass 
die lol-alls!aife <les; Getr.inkes dern Körper slli"orl :,ur ','er­
lügur.g s!a~ ... ued dii, beim Spor1 ,,.rl>rauchl•n S4alf1' 
schnell·11ie~rzurückg„lührtundaliEIJ<!litheawerden. 

lmrn~r rn~h; aik1:no,ir~i<! Biene 
-,1uf dem t..-:arkt 
Das i!rsl;i aD:oholfreä Bie.- kam i11 dl!~ t'1iller Jahren in 
derScl'l,,...,izvn!e.-dom Nan-.. n .8i111lr aul do1> Markl Ab 
1987 !lllb es erstmals auch ill Dau1s<:.land allurhal1111ies 
B:ero'erMa~e .Cf.ai.slhaler zu ka1.1l2n. Bei ;n donlelZl..n 
Jahn,n leichliiicldäulige-n \'erkauls2ahlen~1>n alko~.olhal-
1:gen 6;,trii..io.n t,aben :sk:h die, l!'nuereil!n in De11tsoh­
land um eine ·s;,...,tterung ihrer Prudl.llllpa1_.u„ bemüht. 
Neter, ligbl-Biaren und hie:halligen Mbgalranki!n mit 
den ra,,task'."O\lsl;,n Ge;;chrnaokskambinaliaren embern 
auch if ealJoillaUn,ien Biare imrn;,rmehrMarklan!eile, Es 
·,ergeht ka„m 2ir.e Yl!lct.;,; .-,. der r,'\:lil irsendiin neues 
Produkt angebi,len ~-..d ~ev.-arhen v1inf. :'.13bei bsben die 
Braueraien ml Si,:ha,rheil nicht die ,wite,,. ErhiihUA!I der 
eh s,;:llon lraum mellr zu iibertlickarden Auswahl zum 
Ziel, sondern •iPZig urd all<!irt ä1> Ediall ladar !lasser 
ncd, die Erhöhung! i~n,5 aigA>nen Maf.danteils. 
'Ire at...-clt imme.- man d",e( Gi!sdiiffsin!er• ., ... .:-":!:~;,-~··t~::-=::-- ..... 
a;sen derDrar.er-ien hewert'2n inag: ·/:,.-~- · ...... i--.lt'i -•.i .... ,,._ - ':":- ... 

Uer Kur.s•Jm allarhallr-ien B:en,,·;,1 in l!en !•lz!e;i Jah• lürden ·~rtraLCher ist ife Situa- jt{ · ,\-·'1 ~ ' ' ·, ~ if f' .'--..·:._ 
ran zunehmend in Moda gakammen. Zugloich .sind u:e flaq-.,b!l"sel>aA•.-an irem z,.. ;-/ ,:~, · _ _ ~"'~- ·-'.:".•, 
1,'l;rbrauc~_.aran~esictl5 des maglichen geriPgan /llkohol- nl!llmend unijbe~kbllic~.en. // .~':-, • , , ·• · ·,._ •,-,;-, \ \ 
ga~alll!s abe,· auch .~eplisch gewi:roe,, und lfer alk<i~.ol- Angeb<>f - gLII, Der durth- ,/i ,.-~ . , ·' ·, ·~ . · ·, ~ 
Pf<ldwiE<D.11denlnduslrii,\,11nleffilngelndeTransparuz schn~t6chaAikahal!o>nsum ;j ··. 7 ~·f'\';i ;li1) ./ \· ·:lt ···\ 
und lrrnfühntß!J des V.,;braucflers Y019""A.,,rfan. lJaner .'n lre•t~chlard sin.\~ die ; ; . i ,,.' J, ·a.; ,; _ _,... '\ , 1· 
hlhen s~~ :rend1e B~e':ian -;, -deo ~e~en Jah":n da- IJJ!i.vah~ a~ Brenn ÖimiT:l J.t j ·=;~. 1i ;l ·!l ~ .
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Bierurd wer ein dem Namen11ell!'th1v.,enl2r.d2s sht 3(­

llahallreies Bier tr.nlcei1 mccllte, der findet dies har.1e ~ 
jedi!m S,iff!m'ar!II. 

'1.1~,:,li()IOrom~maa fal\~n r;cht 
„nm Hi1nr. .. ~l 
So gesehen i,il allloholf111le~ Bier l'ür de11 ~'lonnal-Ve.-­
brauai1r· also oll'llnbar lalsiich6cfi roch\ pasiliv zulle­
wen..n. Ar:ders fällt dfe Bewellur.g ;,mch für Menschen 
aus, d•e allmhalabtängig sind und aus dies•m Gflind al­
kulialfreies; B"rer tril'Jen mi!c:hlel\. lhl10 HoHrDr.g, dass 
mit dem Konsum af!Q>half110ien Biere:. ihr Alllot.llpr,>­
illam geliist si,i, stallt sfch liber kurz oder lurg als Ulu­
sion ~eraus. !lietfür sir.d l!'A9i Grund• wral\1:vmrtlic.,: 

1. Allooholpn,bleme fallen nicht ,'Om Himrr.e~ sande,n 
ahab,n ~ine Ur.aache. ,eir,e Gescllichta. Dater löinr.en 

sia ;riclll ra<:hhallig allain durch'ivrzichl 3ul.r\Uoihaliiber­
""'ndea Wllnlill\. V/er dies wisucht. irem ma!J .ras einrt 
Z;,i\l.3ng gelir.gen. Frlihar<>o'ersi,äb>rholen ihn jedoch die 
eigen!lidien UISachell 11..- lllillängigleil wiMler ein. Wer 
~sdahin keine Slrall!gienerlemt hal. ... i rfen eigentlichen 
Ursachen aeders umztgehel\ <!lar 'Mird - aus Mangel an 
Al!ornaln..,n - w.,r,d•r .wm qovmhr.len _läsungsmilrel.­
.\llu,hcllgrehn. 
Um nicht Falsch ,..,rslanden nr .,...,nr,.n, t.ei .. ;ei,r Alkohu­
la.i•wigigla!il i•l 3lurslerScllrilt ain \fl!rzicl,1 ;;.uf Jllluihol 
unfladfngl geboten r.nll ;irfonl!rlich. Allerdings kann d"as 
""' ein erster Schritt sein. o\ul diesen muss L\\inaefld ein 
rMiler lalgel\ r.ämtich ,1,., .ilLl!einanlersemrr.g mil d•n 
Hinlergrün~• der S1r.hteolwicltlung und daraus rolgend 
~ Er.irhitung van Stralegian, mildan„igenllichen Ursa­
chilnandars umr,,ga~en. 
l;inll!,ispiel sc,\l;lasilluslriemß:H•inzliit.llsichanseine;n 
Arlleilsplalz 4iterfonfert wird den g;,sll,genen Anfi111fe­
rungei1 n"chtffi!h·geract1, lcommlabenünkht mehrz&r 
Rllhe, Scann nicht mehr 3bscballeo und schläft ,;,:lllec~t. 
Mil zunehmendem Alhoha!P;onsum ,,,rsLcilt er, dem B/lt­
!öQ!jenrusleuam und enlwicfoalt im laufi! dar leil <1ir.a Al­
!miialabhängigleit.AG ihm dias ltlar v.iid, ,,.rsiie.'lter.d•n 
Al'.<ahol \\1!9 2u lasaen. Er .scheile.rt i•d'acll immer wieder, 
i.'a er die ul'lterriedigemre Silualion am Arbeilsplalz nicht 
ausNilturdDI Hause einfach n:Clrl :r.ehrzurRuheSo!mmt. 
Erst,als•rdun:hvarschi116'neGespf.ldie,1!rsi.ht.dasser 
tei den eigenHic~en Ursachen urd Hä1te111riinden 31\Sel­
zen muss, spncht ermil seinemArteillJi!ber;der sctließ. 
l:c:ll mit ei~r a,ute111n Aufgaber,.11rfeiung ein„rstainden 
ist. 111 seiner Fn,izell belrai•I Heinz jeUI mehr Sport und 
~cann dad-Jrch auch inrRrl"ch teich!ar abschallor,, so dass 
er auch wioder b~ssu schlaft. Jetzt getingl ~5 it.m a,ac:h 
d!luerhaH, lfer,,\l!<Dhch,egzulasHn. 

( 

,:,i"-{orol hirter;3ss, :i::~1ran 

2 'Ein• Al)ootol.abbängi!).'loei\ hintertiissl Sia,11!11 i111 G&'; 
,ilim cl,s Belmlfo112n: das sogenannte SöJchl5E'lilc;tr!­

ris.. Dieses Bao'ächtnis sp11,.'d1ert unil erar.ert <1ichl nur 
an alle angaroih11'..e11 W-llloungel\ die rfer Belmlfene dun:~ 
Allcohal erlebt 11at Ir. B. die beruhigar.de oder 21Jch friih­
lich rmct.endi WirkungL sar.de,11 auch weitent Details, 

. ir.e mit de!II Konsum i11 \'erbiolfurg sllohen, wie z. B. die 
Siluatiuriell, in denen jemand ~IIIRll".b!n hall;,, d"I!! Art des 
GebiP.le;;. das .il-hen der Raset.,, der G2schmulr. 
elc. EinmalimSuchtgad!chlnisvaranlcerl bnndas erneu­
te Erleben ein"" sctchabgespeicherta,n D•tails u<1el\wrk!I 
('1\-eiljel!leinmalnict.l mild•mAUurhullJo05um im lu.am­
rnenhaA!l slehen,O-ain'ierlang.ennachMkot1.1lauslös~11.: 

Jlb!:l'llii.'i'!!!Ss;:fü:ronnda1-5u:htg~d-'risrrig~rn.~i\5.:!!:n (!) 
j,e Form ..rd Fiairb2d;.rFli!id:e cö-r.en ~eN.rca=-._Abg;s;-1i;:t:er;es, 
i'AdamS...c-'ltgal~..hlPi.s i\Erir .. ·erur.3.u ;:,a=-m. •· 

Arac:'1 llierJu s~ Beispel: Marlill tatte l'rühar gerne, res 
getmäBig lind frul viel .r\Uoiöal gelrunl\r!n, .su daos er 
sctlief.litll alldralabitängig §""''Orden '""'"- Meist tr.ink 
er in gasellige, ff.Jnde in seinn Stammkneipa, in de.-aws 
einar Ju!l&bu11dia damaliJINI llils erlönlal\. Er w,;rballl'~s· 
mehrenr .'ahnr _tmclcen ·, als er durc'1 eir..en SlerbefalVn 
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Die Behandlungsangellote 
der Abteilung Suditmedizln 

II 
Drogen 
• Ers!:behanolung 
• RCc:<.fall 
• Mig1ant2n 
• P~rentzug 
• Cannabi~Amphetamine 

•

Alkohol 
• Erstbehandlung 
• Rückfall 
• Migranten 
•Akutes 

· Korsakow-Syndrom 

1 
Medikamente 

'1~ • Sclllaf- und 
., - Bauhigungsmittel 
~ - -- tBenzodiazepine) 

_ . • Schmerzmittel 

~ lfehandlung bei 
_..,_l·) KomorbiditM 

·>, :'- · (Doppeldiagnose) 
' · S1.,cht und 

• Ar.;ist 
• Depression 
• Pomraurtratische 

Belastungsstörung 
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Telefon: 02902 82-1745 oder 02945 981-1745 
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Zunächst: Wer ist „trockener Alkoholiker"? 
Um „tr,)C~<ener"' bzw. abstinenter Alkoholiker zu wei­
den, mu;.s man eist einn,al allcoholabh.Jngi;i gewcr­
den sein. Wie da;; geht? Gal\2 einfach-jeder Meru:ch. 
der lange und häufig gem,g eine .• ausreichende Men­
geM Alkoi:cl trinkt, witd abl-ängig_werden. 

Gemäß derWeltgesundheitsorganisatlon rn 
man alkoholabhänglg, wenn drei der nachfol­
genden Kriterien über ein Jahr vorliegen bzw. 
vorlagen: 

• starker '.Vur.sch bis hi"' zum Zwang, Alkchol :zu 
trinken.· 

• Toler.inzent111ickl1.1ng und Dmissleigerung, d.h. 
eine gesteigerie v'lerträgfichl:eitu. fuhren darJ, 
dass mehr ge!"unken werden muss, um die glei­
che Wirkung zu haben, 

• Kon1ro1t„erl11SI, d.h. Beginn. Menge und Ende 
de.; 11.lkohol~<onsums :<i!nr.en nicht mehr sicher 
gesteuert werden. 

• körperliche Enlzugseischeinungen, 
• VernachlilsSigung ar.derer Interessen, um (unge­

stö!1} Altohcl lrin!ten zu knnnen und größerer 
Zeilra!Jm,_ um ;;ich 110m Trinken zu eri'.olen, 

• anhaltender Konsum trotz ,chiidlicher Jl6YChi­
scher, kö11erlicher oder sozialer Folgen. 

Näheres dazu erfahren Sie im ~ucht-Doktor !-.Ir. 3: 
.. "'Jko~.cl ~•,om Genuss :zur Abhangigkeit». 

Da die .l\lll:oholabhl!ngfghit n chi heill}ar ist. nus; 
~in Alkoholiker zeitlebens abstinent bleiben, um nicht 
wieder i11 da5 3lte Trinlcv.rilaltim zurückzufallen. Da­
bei ist es aber Jmslritten. ob man in einer frohen Pha­
se der Abhilnaigkeit nucli Techniki1n erlernen kann. 
die den bereilS eingesetzten Kontrolli1erlust aufheben' 
können (m'!rere lnfonnalionen erl!alten Sie im Jnti;r­
net unter: w,.,w.kontrollierles-trin~<en.de). 

1 

Je weiter die AbNlngig~eit fortgesdlrit!en ist. urr.ro we­
n;ger greifen die Ansätze des „Kontmllierten Trinlcen~. 

Kann man auch ohne Alkohol rückfällig werden? 
Kemien Sie den Begriff des 1/crhaltens-RücU;;lls? Damit 
;;ind Veri!altenswe"sEn gemeint, die irOher im Zusammen­
hang mit dem T1in~en standen und d:e im Vcrfeld eir.l!s 
Rüc'.dalles wieder a11flreten . 

Dabei geht es n:Eht um „scMechteAngl!\lo'Ohnner.im·v, 
sondern um verhalrer.s-biologische Prozesse, die ma55'lve 
körperliche Reaktionen auslosen und den Unterschied 
zwischen Gesunden 1.nd SuchL\ran!r.en ausir.ache.'l. Dies 
soll nachfolgend ausfüh!lich erkl~rt werden: 
Alkoholkranlee Menschen gewöhnen sich im Lauie ihrer 
Abhäng:g'.<eilsenl.',vicklung an steigende Mengen Alkohol 
tToleranzenl',vicklung). Dabei lernt der K:lrper. die (Aus·) 
Wirkur.gen des AJkohols durch Gegenregulationsmecha­
nis!T:.;n abzuschwact,en. Das st so. als ob der .Alkol-.ol aur 
die llremse tritt urd der Kclr!)er im Rahmen der Gegenre­
gulat:on auf das Gaspedal drückt. 

Im Ver1auf ~önr.en immer größer~ Mengen Alkohol •,er­
tragen YJerden. w1iil der Körper durch zunehmendes 
„Gasgeben·· die dämpfer.de (.bremsende"') 1,Virkung ~'On 
.ill~ohol at.5gleicht {Gege,reguation). Ahnlich wie beim 
.4nblic!< eines gt.ten EsseßS unw'llkürlic°!i .,das Was.ser im 
Munde zu,ammen!lluft•, se1ZI diese Ge9enrEgula1fon be­
reits im Vorfeld des Alkol'.olkoraua5 ein. Smlie81ich "Nird 
ein Alkohclkrar,ker n:cill zunäcl-.st betrunken, dann durch 
die Gegen:egulat'on „nüchtern .. , um nach der nächsten 
Flasche wiede1 betrunken zu sein. usw-.. 

TyP:sche Auslöse, fiir dieses )Nasser im Munde zu­
sammenlaufen V sind z.B. d~r Geruch 110n Alkohol, aber 
auc, gewohnte Trinksituationen (z.8- nach lter Arbeit 
mil :<ollegen roch in die Kneipe zu gehen, Langeweile, 
unangenehme Gefuhle, etc.). Sobald diese unwilllcOrliche 
-also dem Wil!!!n n:cht unlerli!:gende -Gegenr.!glililliol' 
e:nsetzt (y{ia;; geben·;, ueten im !Cörper die entgegenge-
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setzten :Symptome wie beim Alkoholkonsum au:: Unruhe, 
Zittern, U~icilerheit. Blutdruckansi'eg 1.s,v., begleitet 
vom Vetlangen nach AUcohol {Such1d,uck)! Oies rohrt 
leichl zu einem Rückfall. Denn Betroffene wissen sehr ge­
nau, was in mlcl!en Situationen .vhifft". Sie w::S."<En genau. 
wie man diese je nach Ausprägung sehr unaP.gerehmen 
Symptor.ie uhecä;roien= kann: mit Alkoto.ol. Dabei wirkt 
oer Alkohol (zumindest für kuae Zeit} äußerst zuverläs­
sig. Er lasst Un.ruhe. Zittern, Unsicherheit usw. verblassen 
1.nd lelZll:ch veßchwir..:fen. Sollte :las mal nicht der Fall 
sein, muss halt r.och .vein Sch11.C'.<" mehr getrunken 'Nf!r­
den. Oa5 Wissen um die5en (Wirk-}MEChanismus ist vin 
d!IS Gehirn der Betroffenen eingebrannt", selbs;: r.och 
rilch langen Jahren der Abslir.enz. 

C 

Darf man mit dem Feuer spielen? 
Nein! Wenn Sie den Respekt •mr der Suchteric:rai{<urig 
-.ierlieren. wird es gefilhrl!'Ch. Ceshalb sollten "Sie sich 
zunachst fragen: · 

Wa111m wollen Sie alkoholfreies Bier't~inken? 
Haben Sie ,ich scmn ;iinwafgeiragt, ob i;sbei lhtem 
Wur.sch, alkoholfreies Bier zu triri<en. w.rldich um den 
Gl!'ichll'ack ge:1t. oder docb um eine (stille) Sehnsucht 
nac:, :len Gl!f~len. die mit dem früheren (vor der Suchl) 
Genuss ','On Bier oder Wei!'i auftraten. cde, uin den 
WU!liCh ..normal zu sein" ur.d wie andere AIMhol trin­
ken zu können? Leider können alkoholkran!ce Menschen 
dies nicht mehr so erleben. ohne mehr ode1 •,veniger 
schnell mit dem alten Konsummuster auch wieder die 
negativen Folgen von Alkohol zu spüren. · · 

Akzeptieren Sie die Ei~schränklingl 

Riskieren Sie nicht Ihre Abstinenz! 
Dle Sehr.such" mit dem Getrank Bier leckerer umzuge­
hen. ist•.1erständllch. Zufriedenheit erreichen'Sie ilber 
n:cht durch al!coholfreies Bier, sondern nur duich die A~­
zeplanz. dass Sie eine Kra11kheil haben. die aen Verzicht 
auf Alkor.ol r,otwendig macht._ ;. · 

Vergl~d!rm Sie es mit einer Allergie: Solange.5ie mit 
dem Allergie ausfösenden Stoff niciit in Kontakt kom­
men, .kann Ihnen nich!S pass:,eren. Dal:ei sir.if Sie gut be­
raten, 'llenn Sie ;;lle Getr.!inke, die all<oholhallige 
Getränke „r.achmacl!enu, ebenfalfs n:.eiden.~.: 
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